
Ein wertvoller Beitrag für
Demokratie und Zusammenhalt

Das Gymnasium Salzgitter-Bad freut sich über den Niedersächsischen Integrationspreis

Salzgitter. Das Gymnasium
Salzgitter-Bad ist Preisträger des
Niedersächsischen Integrations-
preises 2024. Mit dieser Aus-
zeichnung werden Vereine, Ini-
tiativen oder Bildungseinrich-
tungen gewürdigt, die sich in be-
sonderemMaße um die Integra-
tion neu zugewanderter Men-
schen bemühen und dafür lan-
desweite Anerkennung verdie-
nen. Das Thema des diesjähri-
gen Preises ist die „Stärkung von
Demokratie und Zusammen-
halt“, aus mehr als 130 Bewer-
bungen und Vorschlägen hat
eine unabhängige Jury die Schu-
le als einen der Preisträger aus-
gewählt.
Unter dem Titel „Schulische

Integrationsarbeit am Gymna-
sium Salzgitter-Bad“ wurden die
vielfältigen Bemühungen und
Projekte zusammengefasst, die
alle gemeinsam zum Ziel haben,
das Gymnasium Salzgitter-Bad
zu einem integrativeren Ort zu
machen und Kindern und Ju-
gendlichen unabhängig von
ihrer Herkunft eine Chance auf
einen Bildungsabschluss zu ge-
ben. Projekte wie die „Schul--
Integrationslotsen“ oder die
„Internationale Mittagspause“
basieren auf dem Einsatz von
zahlreichen Schülerinnen und
Schülern, Lehrkräften sowie El-
tern.
„Als Ganztagsschule am

Schulstandort Salzgitter verfü-
gen wir über viele unterschiedli-
cheErfahrungenundhaben eine
lange Tradition der Beschulung
und der Integration von Men-
schen aus anderen Ländern“,
hieß es in der Bewerbung. Vor
dem Hintergrund der verstärk-
ten Zuwanderung von Kindern
und Jugendlichen mit Fluchtge-
schichte im Zuge des Ukraine-
Krieges habe sich die Integra-
tionsarbeit zu einem separaten
Arbeitsbereich entwickelt, um
den spezifischen Bedürfnissen
dieser Zielgruppe professionell
begegnen zu können. „In diesem
Arbeitsbereich haben wir ein
multiprofessionelles Teamgebil-
det, das aus Haupt- und Ehren-
amtlichen besteht.“ Gemeinsam
trage dieses Team in seinem
Handeln dazu bei, die Bildungs-
chancen von Kindern und Ju-
gendlichenmit Fluchtgeschichte
zu verbessern, besondere Begeg-
nungsräume zu schaffen und die
Demokratie sowie die Mitbe-
stimmung an unserer Schule zu
fördern.“
Dieses Engagement entwi-

ckelte sich aus ehrenamtlichen
Initiativen einzelner Schülerin-
nen und Schüler und Lehrkräfte,
die in Anbetracht der Notlage

will das Gymnasium dieses An-
gebot auf die Grundschulen in
Salzgitter-Bad ausweiten und im
Zuge einer Kooperation ein sol-
ches Betreuungsangebot für
Kinder mit Fluchthintergrund
imGrundschulalter dann selbst-
ständig aufbauen.
Zumanderen existiertmit den

Schul-Integrationslotsen ein re-
gionales Pilotprojekt, das von
der Stadt Salzgitter finanziell ge-
fördert wird. Schülerinnen und
Schüler der Jahrgänge 10/11
werden ausgebildet, um neu zu-
gewanderte Kinder und Jugend-
liche im Schulalltag zu begleiten
und als Kulturmittler tätig zu
werden. Außerdem werden Er-
wachsene der Elternschaft aus-
gebildet, um die Familien dieser
Kinder in schulischen Fragen zu
beraten und die Lehrkräfte bei
der Kommunikationmit den El-
tern zu unterstützen.
„In diesem Projekt arbeiten

zahlreiche Personenmit Zuwan-
derungsgeschichte und Flucht-
hintergrund mit und helfen uns
mit ihren Erfahrungen, unsere
pädagogischen und organisato-
rischen Konzepte weiterzuent-
wickeln“, schreibt das Gymna-
sium. Die Arbeit der Schulinteg-
rationslotsen erfordert ein Be-
kenntnis zu grundlegenden
Werten der Bundesrepublik
Deutschland wie Demokratie,
Rechtsstaatlichkeit und Men-
schenrechte sowie zur Bereit-
schaft zum Dialog. „Unsere In-
tegrationslotsen verpflichten
sich in einer Schulung, sich ent-
sprechend dieser Werte zu ver-
halten und für eine integrative
und respektvolle Schulkultur
einzutreten.“
In Salzgitter und in der nähe-

renUmgebung habe die Integra-
tionsarbeit bereits bei vielen
Menschen Interesse geweckt, die
Stadt unterstütze das Gymna-
sium fortlaufend, andere Schu-
len erkundigen sich nach den
Konzepten, es gab bereits ver-
schiedene Auszeichnungen.
„Wir sind überzeugt, dass unser
Projekt einen wertvollen Beitrag
zur Stärkung von Demokratie,
Zusammenhalt und Integration
leistet“, schrieb die Schule in der
erfolgreichen Bewerbung.
„Ohne die breite Unterstüt-

zung für unsere Integrations-
arbeit wäre es nicht möglich,
neue Ideen auszuprobieren und
Pilotprojekte zu entwickeln“, so
Schulleiter Hans-Günter Ger-
hold. „Wir freuen uns riesig über
diese Anerkennung für unsere
Integrationsarbeit und sehen
uns darin bestärkt, diesen Weg
in Zukunft gemeinsam weiter-
zugehen.“

ukrainischer Geflüchteter kon-
krete Hilfe leisten wollten. Mit
der Zeit wuchsen diese Initiati-
ven zu Projekten heran, die heu-
te von der gesamten Schulge-
meinschaft getragen werden
und einen zentralen Bestandteil
des Schullebens darstellen. „Aus
unserer Sicht erfahren die spezi-
fischen Bedürfnisse von Kin-
dern und Jugendlichen mit
Fluchtgeschichte im Schulsys-
tem nicht genügend Aufmerk-
samkeit. Ohne den persönlichen
Einsatz von Freiwilligen hätte
sich dieser Arbeitsbereich nicht
sukzessive professionalisieren
können.“
Vor diesem Hintergrund

möchte das Gymnasium der Öf-
fentlichkeit zeigen, welchen Bei-
trag Schulen für die Stärkung
von Demokratie und Zusam-
menhalt leisten können.Daswar
der Grund für das Bemühen um
den Niedersächsischen Integra-
tionspreis 2024. Konkret bieten
wir anunserer Schule Sprachför-
derung im DaZ-Unterricht ab
Jahrgang 5 an, die hierfür zur

Verfügung stehenden Lehrer-
stunden reichen aber bei Wei-
tem nicht aus, um die hohe Zahl
von Schülerinnen und Schülern
mit Deutsch als Zweitsprache zu
fördern und neu zugewanderte
Kinder ohne Deutschkenntnisse
adäquat zu betreuen.
Aus diesem Grund wurden

zwei weitere Angebote geschaf-
fen, die auf die spezifischen Be-
dürfnisse von Schülerinnen und
Schülern mit Zuwanderungsge-
schichte oder Fluchthinter-
grund eingehen und die eine
Brücke zwischen dem Schulall-
tag und ihrem familiären Um-
feld bauen. Zum einen die
„Internationale Mittagspause“
als interkultureller Begegnungs-
raum, der an vier Tagen in der
Woche zurMittagszeit einenOrt
zum Austauschen, Kontakte
knüpfen, Spielen und gemeinsa-
men Lernen bietet.
Dieses Projekt wird von den

Schülerinnen und Schülern eh-
renamtlich seit fast zwei Jahren
organisiert und durch eine ehe-
malige Schülerin im Rahmen

eines Bundesfreiwilligendiens-
tes betreut. Die Schule stellt den
organisatorischen Rahmen, die
Lerninhalte und Spielideen wer-
den von den Ehrenamtlichen
selbst entwickelt. „So lernen
unsere Schülerinnen und Schü-
ler nicht nur, Verantwortung für
sich selbst und andere zu über-
nehmen, sondern können das
Schulleben aktiv mitgestalten
und ihre eigenen interkulturel-
len Kompetenzen weiterent-
wickeln.“

Für neu zugewanderteKinder
und Jugendliche wiederum bie-
tet die Internationale Mittags-
pause einen wichtigen Begeg-
nungsraum, um sich mit ande-
ren auszutauschen, neue Kon-
takte zu knüpfen und ohne Leis-
tungsdruck die eigenen
Deutschkenntnisse auszubauen.
„Außerdem ermöglicht ihnen
dieses Angebot eine stärkere
Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben, da in diesem Rahmen -
anders als im Unterricht – viele
Alltagsthemen besprochen wer-
den können.“ Perspektivisch

Mit Spaß bei der Sache: Schüler und Schülerinnen treffen sich zum interkulturellen Spielenachmit-
tag und lernen voneinander. FoTo: PRivAT

„Sicher und akzeptiert“

Reyhan Romanet, Schul--
integrationslotsin am Gymna-
sium Salzgitter-Bad, fast den
Einsatz wie folgt zusammen:
„integrationsarbeit an der
Schule ist, wenn man dafür
kämpft, dass alle Menschen,
unabhängig ihrer Herkunft,
ihrer Kultur, ihrer Religion
oder ihren Fähigkeiten als
gleichberechtigt akzeptiert
werden. integrationsarbeit an
der Schule schafft einen
gemeinsamen Lernplatz, in
welchem alle Schülerinnen
und Schüler sich sicher und
akzeptiert fühlen können.“

Setzen sich ein für die integration am Gymnasium SZ-Bad: Daniel
Teevs (Projektleitung) mit den Schul-integrationslotsinnen Sadeah
Ghanem, Anna Wottrich und inna Stammwitz sowie Benjamin
Huhn (Projektleitung), Miriam Müller (Projektleitung) und Sabrina
Wieczorek-Kusack (Schulelternrat). FoTo: PRivAT
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